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Die Eröffnung der Weltabrüstungskonferenz
Henderson erinnert an die Verpflichtung zu wirksamer Abrüstung und fordert

Gleichheit der Rechte für jede Nation
TU. Genf, 3. Febr . Die Wcltabrttstungskonscrenz ist unter

Teilnahme der Vertretungen von 64 Staaten am Dienstag¬
nachmittag cröfsnet worden. Der Präsident der Abrüstungs¬
konferenz, Henderson,  führte in seiner Eröffnungsrede
ans : Der Völkerbundsrat hat im Jahre 1930 die Ein¬
berufung der Wcltabrüstungskonferenz beschlossen. Die Kon-
serenz steht vor der tragischen Tatsache, Sah im Augenblick
der Eröffnung seiner Arbeiten im Fernen Osten eine außer¬
ordentlich schwierige Lage entstanden ist. Niemals hat eS noch
eine Konferenz in der Geschichte gegeben, die eine dringen¬
dere und für die Menschheit wohltuendere Aufgabe hat, als
diese. Ueber die Schmierigkeiten darf man sich keinen Illu¬
sionen hiligeben. Die Ausgabe der Konferenz besteht daher
nach. meiner Auffassung in folgenden drei Punkten:

1. Ein gemeinsames Abkommen über ein wirksames
Programm praktischer Vorschläge, nm io schnell wie mög¬
lich eine wesentliche Hrrabsrtznng und Beschränkung der
Rüstungen aller Länder zn erreichen.

S. Keinerlei Nnstungen außerhalb des jetzt fcstzusctzen-
-en NahinenS des Vertrages , durch den sich atze Rationen
verpflichten, das große Ziel der allgemeinen Abrüstung z«erreichen.

8. Sicherung der weiteren Arbeite», um das endgültige
Ziel z» erreichen aus dem Wege ähnlicher Konferenzen, die
in kurzen Zeitabschnitten znsammcntretcn sollen.
Das Bestehep von Rüstungen bedeutet eine der Haupt-

«rsachcu der gegenseitigen Furcht und des Argwohnes, die
das internationale Leben vergifteten. Immer stärker ist aber
die Erkenntnis im Wachsen, daß es keine größere Bedrohung
des Friedens und der Sicherheit gibt, als die Aufrechterhal¬
tung der außergewöhnlichen Rüstungen . Aus diesem Grunde
ist die Abrüstung einer der Hauptteile des Bülkerbunös-
paktcs geworden. Die Mitglieder des Völkerbundes habe»
sich im Artikel 8 des Völkerbundspaktes verpflichtet, haß die
Anfrcchterhaltung des Friedens eine Herabsetzung der naAo-
nalen Rüstungen aus den niedrigsten Punkt fordert, der mit
der nationalen Sicherheit vereinbar ist.

Es bestand bisher das allgemeine Erwarten , daß die
Verpflichtungen des Artikels 8 des Völkerbnnöspaktes so
schnell wie möglich auSgcführt würden . Diese Verpflichtung
bleibt weiter auf allen Mitgliedern des Völkerbundes lasten.

Henderson gab sodann einen historischen Ueberblick über
das bisherige Verhalten des Völkerbundes aus dem Gebiet
der Abrüstung und entwickelte anschließend vorläufige Richt¬
linien für den Abrüstungsausschuß. Die Abrüstungskonfe¬
renz müsse letzt die endgültigen Zahlen für die
Herabsetzung und Beschränkung der Rüstun¬
gen bestimmen.  Der Abkommensentwurf sei vielfach
auf starke» Widerstand gestoßen Selbst über die Methoden
der Abrüstung bestanden verschiedene Auffassungen. Die Ab¬
rüstungskonferenz sei selbstverständlich bereit, auch jeden an¬
deren Vorschlag zu erörtern , der ihr vorgelegt würde.

Znm Schluß erklärte Henderson, daß das Problem der
Abrüstung von l e b e n s w i ch tt g e r Bedeutung für
die gegenwärtige schwere Wirtschafts - und
Finanzkrise  sei, mit der die meisten Nationen heute zu
kämpsen hätten. Die finanzielle Frage sei eine der haupt¬
sächlichsten Ursachen der heutigen schweren Lage und der zer¬
rütteten Staatshaushalte in verschiedenen Ländern. „Die
öffentliche Meinung verlangt , daß jetzt eine wesentliche Her¬
absetzung der auf allen Völkern lastenden Heeresausgaben
erreicht wird. Die Angen der ganzen Menschheit sind heute
auf diese Konferenz gerichtet. Ich lehne es ab. die Müglich-
i c Zusammenbruchs der Konferenz in Erwägung zuziehen. Niemand kann sagen, welche Folgen ein Zusammen¬bruch haben würde."

Henderson schloß dann mit den bedeutungsvollen Worten:
^ nur eine Gleichheit der Rechte sür

N»cr°! 7 " der von uns gebauten freien Gesellschaft der
N ü? k ^ nur die  Brttderlichkeit aller

Zukunft nicht mehr Feinde, sondern
ür eb7s Volk 7-7 ^ kann jetzt nur die Freiheit

heit vor E'U Leben ohne Furcht vor Ungleich-
„ns die a» L c°^ Krieg lebe» zu können. Laßt
Laßt uns !«, ""Erlegte Aufgabe in Angriff nehmen.

d,° d°, Höh-

wurde, ernannte die Konierenz den Schweizer Bundesvräsi-
Aus 'scküs ! ^ ?" '"- ^ renpräsidenten. Dann wurden dreiAusschüsse  eingeietzt und zwar : ein fünfgliedriger Aus-
Mitz aus Vertretern der kleinen Mächte zur Prüfung der
Vollmachten, cm Ikgliedriger Ausschuß unter Vorsitz Hen-

.europäischen Großmächte, die Bereinigten
^ m « 7 ^ "^ ^ ^ °"' ' ^ " s;land und Japan angehören,
»ur Ausarbeitung der Geschäftsordnung und ein fünfgliedri¬

ger Ausschuß zur Ausstellung von Regeln für die Entgegen¬
nahme von Vorschlägen internationaler privater Organisa¬
tionen. Alle drei Ausschüsse nehmen heute vormittag ihre
Arbeite» auf. Die nächste Vollsitzung der Konferenz ist iiir
SamStag vormittag festgesetzt. Hier sollen die der Konfe¬
renz nicht angehörenden Vertreter der großen internatio¬
nalen Verbände für Frieden zu Worte kommen. Die Kon¬
ferenz selbst wird somit voraussichtlich erst ansangs nächster
Woche ihre Arbeiten beginnen.

Nächste Woche Tribulverhandlungen
in Genf

Versuch zur Bildung einer Glänbigerfront
TU. Genf, 3. Febr . Von zuverlässiger ausländischer Seite

wird mitgcteilt , daß die Verschiebung der Reise des eng¬
lischen Außenministers Simon  nach Genf auf die bisher
noch nicht erzielte Einigung in der Tributfrage zuriickzufüh-
ren sei. Die Verhandlungen über die Neparationsfrage wür¬
den zur Zeit mit größtem Nachdruck zwischen den europäi¬
schen Hauptstädten sortgeftthrt. Sollte sich bis Anfang nächster
Woche die Grundlage einer Einigung abzeichncn. so sollen
die Außenminister von England , Frankreich, Italien und
Belgien in Genf zusammentreten, um die grundsätz¬
lichen Vereinbarungen  festzniegen und ein Uebcr-
einkommen auszuarbcitcn . Die deutsche Regierung soll sodann
eingeladen werden, mit den vier Hanptgläubigermächten
Deutschlands zu einer Konferenz in Genf zusammcnzutreten,
um eine endgültige Lösung in der Tributsrage zu finden.
Die englische Regierung für Streichung der Tribute und

Kriegsschulden
Am Dienstag nachmittag gab Schatzkanzler Nevtlle

Chamberlain  im Unterhaus bekannt, daß die englische
Negierung für eine schnelle, umfassende und dauernde Rege¬
lung der Tributfragc eintrete . Die englische Regierung

Tages-Zpiegel
Die Weltabrüstungskonferenz wurde gestern von dem Eng¬

länder Henderson mit einer Rede eröffnet, in welcher an
die Vcrpilichtung der Völker zu wirksamer Abrüstung er»
innert wurde.

*
England und die Vereinigte » Staaten haben die Ausgabe

über : ommen, im Fernen Ost-n für die Wiederherstellung
-es Friedens zu sorgen. In Genf schlossen gestern Frank¬
reich, Italien u:.d Dcntschla: d den Forderungen Englands
auf Einstellung der Kämpfe im Fernen Oste« an.

*
In Schanghai ist gestern abend Lurch Vermittlung der Eng¬

länder und Amerikaner eine GcfcchLSruhe eingetrcrcn.
»

Die Tributfrage dürfte nächste Woche in Gens in Angriff
genommen werden, wenn b'.s dahin zwischen den Gläubi¬
gern eine grnndsätzliche Einigung erzielt sein wird.

Reichspräsident v. Hindenburg hat für den Wiederaufbau ,des Alte« Schlosies in Stuttgart 1VÜ0L« RM . gesti' tet. ' ' ' fX

glaube, daß dieses Ziel am besten durch eine allgemeine
Streichung der Reparationen und Kriegs¬
schulden  erreicht werden könnte. Chamberlain kam dann
auf die diplomatischen Verhandlungen über die Tribut ?' age
zu sprechen und führte dann weiter aus : Die zusätzlichen
Verpflichtungen Deutschlands seien im Haager Abkommen
festgesetzt und könnten durch ein einseitiges Vorgehen Dertt 'ch-
lands weder geändert noch ungültig gemacht werben. Das
sei klar. Tatsächlich sei dies auch, soweit er wisse, bisher noch
von keiner Seite bestritten worden. Es gehe aber aus dem
Baseler Bericht ebenso klar hervor, daß Deutschland
uichttnderLagesei , dieErfüllungdteserVcr-
pflichtnngcn wieder aufzunehmen.  Wenn die
Gläubiger zusammenkämen, um über die Verpflichtungen
zu sprechen, dann müsse diese Tatsache m Rechnung gestellt
werden.

Forderungen der Großmächte im Chinokonflikt
Englische Initiative zur Wiederherstellung des Friedens im Fernen Osten

Frankreich, Italien und Deutschland stellen sich hinter die britischen Fordern» en
— Genf, 3. Febr . Auf Antrag der englische» Abordnung

trat gestern der Völkerbundsrat zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammen. Der englische Dominionminister Tho¬
mas  verlas eingangs eine Erklärung , in der es heißt: Die
britische Regierung sieht es als unmöglich an. daß die gc-
genivärLige Lage im Fernen Osten weiter andaucrt . Jeder
Tag bringt ernste Zwischenfälle von größter Tragweite.
Schanghai ist der Schauplatz eines außerordentlich ernsten
Konfliktes geworden, an dcv schwere Artillerie , Maschinen¬
gewehre und Flugzeuge teilnehmen. DerZustand eines
Kriegest st da mitpraktisch eingetreten.  Einer
solchen Lage können die Mitglieder des Völkerbundes nicht
gleichgültig gegenübcrstehcn. Der Welt würde sonst das Ver¬
trauen auf den Bölkerbundspakt, Sen Kellogg-Pakt und den
Neunmächte-Pakt verlieren . Es ist nicht ohne Bedeutung, daß
die amerikanische Regierung die Lage vollständig in der gler-
chen Weise beurteilt . Den Bemühungen des Völkerbundes
in den letzten vier Monaten zur Aufrechterhaltung des Frie¬
dens hat die amerikanische Regierung ihre volle Sympathie
und Unterstützung bekundet.

Die Mitglieder des Völkerbundes haben sich bereit er¬
klärt , jetzt ihre diplomatischen Vertretungen  zur
Verfügung zu stellen. Die englische Regierung und die ameri¬
kanische haben diesem Appell stattgegeben, jedoch sind bisher
sämtliche Bemühungen  erfolglos geblieben. Die
englische Negierung hat daher gemeinsam mit anderen Re¬
gierungen beschlossen, neue Bemühungen zur Sicherung des
Friedens einzuleiten. Es ist zu hoffen, daß weitere Regie¬
rungen sich diesem Vorgehen anschlietzen werden.

Die englische Negierung hat daher am Montag den Ne¬
gierungen in Tokio und Nanking folgende Forderun¬gen  gestellt:

1. Einstellung aller Feindseligkeiten n»d alle, Vorbe¬
reitungen znm Kriege.

2. Beiderseitige Zurückziehung der Truppen in Schanghai.
8. Schutz der internationalen Konzession nnd Sch- fsnng

einer neutralen Zone in Schanghai.
4. Sofortige Einleitung -er Verhandlungen , um den

Konflikt im Geiste des Kelloggpaktes und der Ent¬
schließungen des Völkerbundsrates vom 9. Dezember
vorigen Jahres z« regeln.

Nach der englischen Erklärung teilte Tardieu  mit , daß
die französisch? Regierung auf Grund der Mitteilungen der
englischen Regierung unverzüglich ihre diplomatischen Ver¬

treter in Tokio und Nanking beauftragt habe, im gleichen
Sinne vorstellig zu werden. Die französischen Flottenstrcit-
kräste seien »ach Schanghai unterwegs . Der italienische
Außenminister Grandi  erklärte , auch die italienische Negie¬
rung sei im Sinne der englischen Demarche in Tokio und
Nanking vorstellig geworden. Gesandter von Weizsaecker
teilte dann als Vertreter Deutschlands mit. daß er seiner
Negierung unverzüglich die Erklärungen der Vertreter Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens übermitteln werde, damit
die deutsche Negierung ihrerseits im gleichen Sinne vor¬
stellig werden könne. Tie Verhandlung wurde von Tardieu
mit der Mitteilung geschlossen, der Völkerbundsrat werde
von neuem zusammentretcn , sobald der für die nächsten Tage
zu erwartende Bericht des Untersuchungsausschussesvorliege.

Verhandlungen über Lohn- u.Bürgerslener
TU. Berlin , 3. Febr . Im Neichsfinanzministertum fand

am Dienstag eine längere Besprechung zwischen Minister
Dietrich,  Vertretern der Spitzengewerkschaftcnaller Rich¬
tungen und den Abgeordneten Erfing  iZ .f, Gerig  iZ .f
und Dr . Hertz lSoz .j statt. Die Vertreter der Parteien und
der Gewerkschaftenbrachten noch einmal die unsozialen Fol¬
gen der Bürger st euer und der Aufhebung der
Lohnsteuererstattungen  zur Sprache. Sie ver¬
langten:

1. volle Befreiung  aller Lohn- und Gehaltsempfän¬
ger, die infolge Kurzarbeit  oder aus anderen Gründen
weniger verdienen, als die Richtsätze der Wohlfahrtspflege
betragen . 2. Ermäßigung  der Bürgersteuer auf die
Hälfte bei allen Lohnstcuerfreien, wobei bas Einkommen zur
Zeit der Zahlung der Bürgersteuer und nicht das Einkommen
von 1930 zugrunde gelegt wird.

Reichsfinanzminister Dr . Dietrich erkannte die Berech¬
tigung der beiden Forderungen an und sagte zu, wegen der
Befreiung der Einkommen unter den Wohlsahrtsunter-
sttttzungssätzen eine Vereinbarung mit dem Deutschen Stäöte-
tag und den übrigen kommunalen Spitzenverbänden hcrbei-
zuführen und spätestens vom 24. Februar ab bei allen Lohn¬
steuerfreien nur noch den halben Satz der Bürgersteuer zu
erheben. Die erforderlichen neuen Durchführungsbestimmun¬
gen sollen schon in den nächsten Tagen dem Reichsrat vor¬
gelegt werde».



Der Kampf in und um Schanghai
Von Dr . Friedrich Ottc , Professor a. D . Reichsunivecsitnt Peking.

Dieser Kampf in und um Schanghai ist, oberflächlich ge¬
sehen, lediglich eine Folge und Begleiterscheinung des Kamp¬
fes um die Mandschurei . Anfgepeitschte chinesische Massen,
die sich in ihrer Hilflosigkeit vergewaltigt fühlen , und die
19 000 Japaner , die in Schanghai wohnen und hinter sich
die Macht einer hochwertigen Flotte und eines schlagfertigen
Heeres suhlen , geraten aneinander , und eö entsteht ein neuer
Konflikt zwischen Sen beiden lebenskräftigsten Völkern des
Fernen Ostens . Das Vorgehen der Japaner und ihre For¬
derungen bedeuten im Grunde , daß Japan in den Kampf
um Schanghai , an dem seit 1922 alle Weltmächte beteiligt
sind, als Vormacht mit zwar nicht zugcstandencn , aber von
keiner Seite mehr bezweifelten imperialistischen Zielen an
die Spitze tritt.

Schanghai ist seit 1842 Vertragshafeu für den auslän¬
dischen Handel . Die Sonderrechte der Ausländer gehen auf
1845 zurück. Das berühmte „International Settlement " ent¬
stand 1869 durch Zusammenlegung der englischen und ameri¬
kanischen Konzessionen, - die französische Konzession besteht
daneben selbständig weiter . Die oberste Behörde in der Nie¬
derlassung ist ein international zusammengesetzter Stadtrat,
in Sem zwar die Engländer immer noch führen , die Chine¬
sen aber seit etwa einem Jahrzehnt doch zunehmenden Ein¬
fluß gewannen, - wahlberechtigt sind die Grundbesitzer , und
der Besitz ist überwiegend in englischen Händen, - hinter dem
Stadtral steht ein Kollegium ausländischer Konsuln . Die
französische Konzession untersteht praktisch nur dem fran¬
zösischen Generalkonsul in Schanghai . Um diesen fremden
Kern herum hat sich Ser chinesische Stadtteil gebildet unter
einer rein chinesischen Verwaltung . Auch dort wohnen aller¬
dings Europäer . Mit dem „Größeren Schanghai " bezeichnet
man heute die Gesamtheit der drei Stadtteile , deren Bevöl¬
kerung 1930 zusammen 3112 000 betrug . 1919 wurde sie auf
nur eine Million geschützt. 1925 schon ans Ich Millionen.
Man rechnet damit , daß diese Stadt an der JangtsemünSung
mit dem volkreichsten und gewaltigsten Hinterland der Erde,
— halb China , sagt mit Recht ein Fachbericht — in wenigen
Jahrzehnten auch die volkreichste Weltstadt sein wird , das
„London des Fernen Ostens ".

In der „Internationalen Niederlassung " wohnen neben
970 MO Chinesen auch 27 MO der insgesamt 48 000 ansässigen
Ausländer , darunter 19 OM Japaner an erster Stelle, - 8800
Briten ohne Inder , 74M Nüssen (meist Flüchtlinge ), 3000
Amerikaner , je 1400 Deutsche und Franzosen nfiv. Schang¬
hais Anteil am Außenhandel Chinas bewegt sich letzthin um
35 v. H. der Ausfuhr und 45 v. H. der Einfuhr . Schanghai
ist auch der Mittelpunkt der chinesischen Schiffahrt , des Ban¬
ken- und privaten Finanzwesens , des Versicherungswesens,
der verarbeitenden Industrie , mit starkem japanischen An¬
teil an der Banmwvllindnstrie , und auch des Bildnngs-
wescns Chinas.

Seit Jahren geht nun das Bestreben der Chinesen dahin,
nicht nur die formale , sondern auch die tatsächliche Ober¬
hoheit über Groß -Schanghai zu gewinnen . Zwei Strömun¬
gen begegnen sich also in diesem Kampfe, ' die eine zielt ans die
Beibehaltung des sozusagen internationalen Nechtszustanües
der Niederlassung hin , wenigstens noch für einige Jahr¬
zehnte, - sic geht von den Ausländern , überwiegend den Bri¬
ten , aus . Die Chinesen setze» dagegen die Forderung nach
sofortiger und endgültiger „Nationalisierung " des gesamten
Stadtgebietes , ohne Zwischenlösung und Uevergangszeit.

Von 1925 bis 1930 hatten die Chinesen , gestützt durch die
Amerikaner , bedeutende Erfolge zu verzeichnen . Sie unter¬
gruben in nicht ungeschickter Weise den Rechtsstand aller Kon¬
zessionen in den Vertragshäfen durch ein System neuer
Staatsverträge und dadurch, daß sic Sie Briten durch den ge¬
waltigen Wirtschaftsboykott 1925 und 1926 auf die Knie zwan¬
gen. So ungern sahen die Japaner das nicht,- sie protestier¬
ten damals auch keineswegs so wie heute gegen de» Boy¬
kott als rechtswidrige Wirtschaftswaffe . Aehnlich wie dies¬
mal gab ein Zwischenfall den Anlaß zur Auslösung des Boy¬
kottes , als am 30. Mai 1925 einige chinesische Studenten
von Polizisten der Niederlassung niedergcschossen wurden.
Ende 1926 gaben die Briten amtlich nach, die in Schanghai
ansässigen britischen Untertanen haben aber den Kampf „um
ihre Rechte" nie aufgegebcn . Als Folge der grundsätzlichen
Anerkennung Ser chinesischen Forderungen waren vorerst
die britischen Konzessionen in Hankau und Kiukiang zurück¬
gegeben worden . Darin lagen aber nicht die einzigen Er¬
folge bis 1930. Tie Richtung der Entwicklung wies auf eine
rasche Unterhöhlung aller alten Rechte der Ausländer hin.
1930 und 1931 trieb die Schanghai » Frage einer Entscheidung
zu. Die Schanghai » Briten -setzten sich zur Wehr . Ter bri¬
tische Richter Feetham , ans Südafrika verschrieben , hat da¬
mals für den Stadtrat ein juristisch-wirtschaftliches Gutach¬
ten in Form einer dreibändigen Denkschrift ausgearveitet,
die beweisen soll, daß die Chinesen für moderne Verwaltung
nicht reif sind, weil weder Eigentum noch Person der Aus¬
länder in China genügend geschützt seien. Als Gegenzug hat
die Nationalregierung in Nanking gelegentlich der für Sen
6. Mai nach dorthin einberufenen Nationalversammlung am
4. Mai die Konsulargerichtsbarkeit und andere exterritoriale
Sonderrechte der Ausländer durch Gesetz für aufgehoben er¬
klärt , und zwar ab 1. Januar 1932, zum zweiten Male be¬
reits und wieder , ohne die Durchführung erzwingen zu kön¬
nen . Das wäre sehr wohl möglich gewesen , wenn die Chi¬
nesen die Entschlußkraft gefunden hätten , endlich einmal zu-
sammenzustehcn.

Mit dem japanisch -chinesischen Zusammenstoß in Schang¬
hai am 21. Januar beginnt nunmehr der zweite Akt in dem
blutigen Trauerspiel , das sich seit September im Fernen
Osten entrollt . Jetzt werden auch die Großmächte aufmerken
müssen, denn soviel steht von vornherein fest, daß die Japa¬
ner nicht wie die Engländer 1925-28 bereit sein werben , auf
militärische Gewalt zu verzichten und ohne Kampf nach-
zugcbcn . Damit aber taucht die andere Frage auf : Wieweit
werden sie hierbei auf die Interessen anderer Großmächte , —
Großbritannien und Amerika — Rücksicht nehmen ? Vermut¬

lich überhaupt nicht, oder nur soweit , wie sie es — aber nicht
die anderen —, für gut halte » . Dabei werden sie gern auf
den Bericht des Richters Feetham verweisen , wen » man
ihnen dazwischen reden will . An eine geschloffene Front der
Großmächte ist nicht zu denken, deutet man doch bereits auf
ein japanisches Einvernehmen mit einer westeuropäischen
Großmacht (Frankreich ) hin.

Der Kampf um Schanghai droht also ein Kampf um Ost¬
asien überhaupt zu werden . Schlucken werden die Japaner
Schanghai wohl nicht, aber sie werden auch dort die Führung
an Stelle der Briten übernehmen , wenn man sie nicht mit
Gewalt vertreibt, - aber wer kommt dafür in Frage ? Der
Völkerbund etwa ? Leider hat vermutlich anch der deutsche
Handel wieder schwer zu leiden , an eine Stärkung deutscher
Interessen ist kaum zu denken . Wo Japan auftanchte , ist es
bisher immer Monopolmacht geworden.

Die Hintergründe

der Pariser Iapcmfreundlichkeit
Französische Auslassungen zu den Vorgänge » im Fernen

Osten

TU . Paris , 2. Febr . Tie Pariser Presse stellt sich immer
deutlicher zugunsten Japans ein . Besonders die Nechts-
blätter lassen cs an höhnischen Bemerkungen an die Adresse
des Völkerbundsrats nicht fehlen und stellen fest, baß die
Anwendung der Artikel 15 und 16 des VölkerbundSpaktcs
Sen Untergang der Genfer Institution  bedeuten
würbe . Die Hauptargumente , denen man in der Pariser
Oefsentlichkeit begegnet , lassen sich in drei Punkte zusammen¬
fassen:

1. China ist kein souveräner Staat , sondern nur ein geo¬
graphischer Begriff . 2. China hat die Verträge verletzt und
damit gerechtfertigte Sanktionen von Seiten Japans herans-
gefordert . 3. China ist ein Unruheherd , der die Zivilisation
bedroht.

Aus dieser klaren Haltung scheint deutlich hcrvorzugchcn,
daß sich Paris die Lage im Fernen Osten auf zwei Wegen
zunutze machen will , indem es Japan durch Anerkennung
seines „Rechtes auf Sanktionen " zum Bundes¬
genossen auf der Genfer Abrüstungskonfe¬
renz  gewinnt und indem es die Unfähigkeit des Völker¬
bundes sowie die Notwendigkeit internationaler Sichcr-
heitsgarantien  ans den Vorgängen abzuleiten sucht.
Der Temps bringt eine halbamtlich klingende Verlaut¬
barung , in der er die französische Regierung gegen den Ver¬
dacht in Schutz nimmt , den Japanern in China frei Hand
zu lassen.

Washington und der Chinakonflikt
Frankreich beruhigt Amerika

Die Meldungen über einen angeblichen französisch-japa¬
nischen Geheim vertrag  haben in Washington großes
Aufsehen erregt . Der französische Botschafter suchte Staats¬
sekretär Stimson auf , dem er versicherte , daß Frankreich
weiter zur Zusammenarbeit mit Amerika und England im
Fernen Osten zum Schutz des Lebens der Fremden und ihres
Eigentums , sowie zur Befriedung bereit sei.

In den Höhlen des Vergessens
Wo Asien und Europa nebeneinander Hausen. — Vulkan
unter Indien . — Opiumpseifen , Tanzmädchcn und Verbrecher.

Von Erhard Hesseloh.
Es gärt in Indien . Das britische Reich wird in den

nächsten Wochen vor eine Machtprobe von bisher nicht ge¬
kannter Schwere gestellt werden . Wo die englischen Behörden
einen nationalindischen Führer festnehmen und unschädlich
machen, schießen drei , vier neue aus dem Boden auf.

Gandhi predigt immer den Kampf ohne Gewalttätigkeiten.
Aber er hat , besonders jetzt, da er im Gefängnis sitzt, die
Massen nicht in der Hand , und Ueberfälle auf englische Be¬
amte , Morde an Offizieren , Polizeibcamten und politischen
Agenten sind an der Tagesordnung . Und doch ist der eigent¬
liche Sturm noch nicht losgebrochen, der täglich seinen ver¬
wüstenden Lauf durch ganz Indien beginnen kann, und alles
Bisherige war nur ein Vorspiel . Noch sind die unheimlichen
Höhlen des Lasters , des Verbrechens und des Vergessens nicht
geöffnet worden , die hinter den prunkvollen Fassaden aller
indischen Großstädte liegen. Wenn sic ihre Horden auf alles
loslassen, was englisch ist oder mit den Briten hält , wird der
Schrecken durch die Straßen rasen , dem Mord und Verbrechen
folgen.

Weltstadtverkchr tost durch die schnurgeraden Haupt¬
straßen Kalkuttas . Bogenlampen werfen ihr Licht auf die
weißen Häuserfronten , die ebenso gut nach London gehören
könnten . Doch nur ein Paar Schritte weiter , um die nächste
Ecke, beginnt das dunkelste Asien, jenes unheimliche Asien,
dessen Seele ein Weißer niemals bis zum Grunde erforschen
kann. Kein Licht scheint mehr . Schultern reiben sich in der
Finsternis an die Arme des Fremden , der sich in Begleitung
eines indischen Kriminalbeamten in die Höhlen des Lasters
wagt . Hundert fremde Gerüche steigen auf , vermengen sich
mit einem Duft , der unwillkürlich den Gedanken an die
schlanken Leiber brauner Tänzerinnen auftauchen läßt.

Langsam gewöhnt sich das Auge an das^ Dunkel . Die
Umrisse eines trägen Rindes gleiten an den Häusern entlang,
stinkende Köter schleichen durch den Schmutz, graben in den
Bergen von Unrat . Eine Garküche sendet ihre beißenden Ge¬
rüche in die Nacht hinein , und der Dampf des Fettes , in dem
runde Fladen gebacken werden , streicht um die trüben Lam¬
pen, in deren Schein nackte Gestalten auf der kleinen Veranda
kauern , die Knie ans Kinn gezogen. Ein Bärtiger leiert aus
dem Koran seine Sprüche . Seine Stimme wird zum schrillen
Schrei , wenn er den Fremden sieht, und wie auf Kommando
tauchen die Nackten rm Hause unter . Es ist zwecklos, dort
hinein zu gehen, denn der Schrei war eine Warnung , und
das Nest wird leer sein von allen denen, die im Opium ihr
Elend , ihr Verbrechen zu vergessen suchten.

Ein anderes Haus ist heute gastlicher für den Fremden.
Die Dunkelheit wirst für den Besucher eiueu «ntleidigM^

Eine amerikanische Schlachtflotte begibt sich nach Hamas
Die amerikanische Schlachtflotte , bestehend aus 65 Fahr¬

zeugen , verläßt heute nacht San FranziSco bziv. San Pedro
(Kalifornien ) in Richtung Haivai , wo die planmäßigen Ma¬
növer stattiinden.

Radek darf nicht nach Genf
Die Schweiz verweigert die Einreiseerlaubnis

Zwischen der svivjetrnssischeu Abordnung und dem Völker¬
bund ist ein ernster .Konflikt ansgebrochcn . Der Schweizer
BunöeSrat hat dem Vertreter der Moskauer „Jsvestja " .
dem auch in Deutschland bekannten Radek , der als Ver¬
treter seines Blatte ^ an der Abrüstungskonferenz teilnehmen
wollte , die Einreise in die Schweiz verweigert mit dem Hin¬
weis ans gewisse Vorgänge , die sich während der Anwesen¬
heit NadekS in der Schweiz im Jahre 1921 abgespielt haben.
Außenkvmmissar Litwinvw  hat daraufhin ein außer¬
ordentlich scharfes Schreiben an den Generalsekretär des
Völkerbundes gerichtet , in dem hervorgehvbcn wird , daß in
dem amtlichen Einladungsschreiben zur Abrüstungskonferenz
ausdrücklich die völlige diplomatische Freiheit sämtlicher Teil¬
nehmer an der Abrüstungskonferenz festgcstellt sei. Ter
Zwischenfall hat allgemein großes Aufsehen erregt.

Kleine politische Nachrichten
Der dentsche Reiseverkehr im Ausland . Das Statistische

Neichoamt schützt die Ausgaben Deutscher im Ausland in den
Jahren 1924—28 auf 247 Millionen Mark , während umge¬
kehrt die Ausländer bei uns nur 160 Millionen Mark aus-
gegeben haben.

Einspruch Danzigs gegen die Sperrung des Beredlungs-
Verkehrs nach Pole «. Dem Danzig » Völkerbundskommissar
ist vom Senat der Freien Stadt Danzig eine Einspruchsnote
wegen der Sperrung dcS VeredlmigsverkchrS nach Polen
überreicht worden.

Kein japanisch -tschechoslowakisches Geheimabkommen . In
Prag wird an maßgebender Stelle erklärt , daß die Moskauer
Mitteilungen über angebliche Unterstützung der weiß -russi¬
schen Aktion in der Mandschurei durch die Tschechoslowakei
nicht ans Wahrheit beruhen.

Kommunistenkrawalle auf dem Athener Zentralfriedhos.
Auf dem Zentralfriedhof in Athen kam cS anläßlich der
Totenmesse eines im Gefängnis verstorbenen Kommunisten
z» großen Krawallen . Polizei mußte ciugreisen , und cs ent¬
standen blutige Zusammenstöße mit den zahlreichen anwesen¬
den Kommunisten , wobei es mehrere Verwundete gab . Die
Polizei nahm 150 Verhaftungen vor.

Die Generäle Feng und Aen gegen Japan . Die chinesische»
Generäle Feng und ?)eu richten einen Aufruf an daS chine¬
sische Volk , in dem cs heißt , daß die politische Lage in Schang¬
hai und Charbin von dem chinesischen Volk den ganzen Ein¬
satz der nationalen Kräfte erfordere , um gegen den japa¬
nischen Imperialismus zu kämpfen . ES geht jetzt nicht nur
um das Schicksal Schanghais und CharbinS , sondern um das
Schicksal der Einheit Chinas . Die beiden Generäle erklären
schließlich, daß sie ihre Truppen mobil machen werden sür
den Kampf gegen Japan.

969 Millionen Einsparung bei den amerikanischen Eiseu-
bahngesellschasten . Die Vertreter der zwei Millionen ameri¬
kanischen Eisenbahner haben die Forderung der Arbeitgeber
auf Abbau der Löhne um 10 v. H. angenommen . Die jähr¬
liche Einsparung beläuft sich auf rund 003 Millionen Mark.

!>lSchleier über alle schmutzige Verwahrlosung . Die Tür z>.
in » der Raucherzellen öffnet sich. Menschen, halbe Tiere
chon, kauern an den Wänden , eine kurze Pfeife zwischen den
Zähnen. Im Pfeifenkopf liegt eine kleine Opiumkugel , die
nit einem Streichholz entzündet wird . Schon nach wenigen
Zügen Platzt das Opiumkügelchen und springt aus dem
gfcifenkopf. Das Vergnügen ist zu Ende . Ein neues muß
mfgelegt werden . Manchen ! gelingt es nicht mehr , weil der
stcmsch über ihn kommt und seine Hand zittern läßt . Ter
Rann schleppt sich auf die Veranda hinaus und schläft dort
rgendwo wie ein Hund den Schlaf des Vergessens.

Ten Fremden umlauern hier überall Schrecken und Haß.
Doch unter sich sind sie Brüder , diese Halbtiere , die hier im
Dunkeln schleichen. Sie streiten sich nicht. Denn dann würden
ie der Polizei Anlaß geben, gegen diese Unterwelt vorzi,gehen
md beim Schlichten der Zwistigkeiten ein wenig aufzuranmen.
Die Besitzer dieser Lasterhöhlen haben , um ganz sich» zu
;chen, manchen Anwalt allabendlich verpflichtet , der jeden
:twa aufkeimenden Streit sofort schlichtet. Gemeinsame Ver¬
brechen, gemeinsame Interessen und gemeinsames Elend
ketten diese Angehörigen der Unterwelt zusammen , für die
sonst ein Mord nur ein Kinderspiel ist.

Vielleicht gibt in dem Gewirr dieser Gassen eine schma e
Lür , ein winkeliger schmieriger Gang den Eintritt zu einem
Hofe frei , der wie eine erquickende Oase in der Wüste des
Schmutzes anmutet . Leise Flötenmusik flutet durch den offenen
Raum , begleitet den Tanz brauner Mädche,Neider, deren
Hüften unter dem Schleierstoff ihres einzigen Schurzes sich
wiegen und locken. Dunkle Augen blitzen unter schwarze«'
Wimpern hervor , bohren sich sür eine halbe Sekunde m oi«
Gesichter der Fremden ein, werden gleich wieder von oci,
Lidern bedeckt, als wendeten sie sich ab in der stummen Ab¬
lehnung des reinen Wesens . Der Blick des Werßcn bleibt am
wiegenden Mädchenleib haften, . halb angezogen, halb ab-
gcstoßen von der Fremdartigkeit des Bildes , von der un¬
bekannten Gefahr , die irgendwo zu lauern scheint.

Leises Lachen steigt auf . Es kommt aus irgend eine
der Frauenmünder dort vorn , deren Lippen wie zum LaHAn
aelckürzt sind und die weißen Zahne im Dunkeln leuchten
lassen, z Es ist wie ein verhaltender Schrei , der ciils der
siegesbewußten Brust eines geschmeidigen, schleichenden Raub-

Wehe^ wenn einst das Raubtier anspringt , von unter¬
irdischen Mächten zum Kampf gegen den eng.ischen Herrn
gerufen ! Die Höhlen des Verbrechens und Vergessens werden
ihre verlumpten Heerscharen den Wen; z
scklaacn wo sie ihn tresfcn . Doch oft werden die schlanken
braunen Tänzerinnen , mit ihrem Lächeln, ihren Raubtier-
-56 ^n ir6. Gist und Dolch die Arbeit schon verrichtet haben.
^ Wch- J »dL . ?-w- ch. und L » ,i-n d-r A »-»>
gaffen der finsteren Winkel den Händen der Führer
entgleitet ! - - - - - .



Der neue Seebahnhof für Friedrichshafen
Friedrichshofen , die Hauptstadt des Bodensccgebiets . die

als Zentrale des Dampferverkehrs auch große Bedeutung
für den Güterverkehr nach der Schweiz und Oesterreich be¬
sitzt erhalt jetzt diesen neuen Seebahnhof . Der Bahnkörper
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ist höhergclcgt , sv daß die Reisenden unmittelbar vom
Dampfer in die Bahnhofshalle gehen können . Das Emp-
fangsgebände des Bahnhofs mit seiner stattlichen Seefront
enthält auch die Bahnschiffahrtsverwaltung , die Post , den
Zolldienst und die Polizei.

Schätze, die der Rost frißt
Etwa «iw Millionen Mark muß die Deutscpc Reichsbahn

alljährlich zur Bekämpfung des Rostes und für die ^ Neue¬
rung der durch ihn zerstörten Teile auSgcben . Beträchtlich sind
die Schädigungen , die im Schiffskörper und rn Rohrleitungen
aller Gattungen durch Wasser und Dampf , durch Sauren und
Gase eingerichtet werden und die alle unter den Begriff der
Korrosion falten . In jüngster Zeit arbeitet man an eener Art
großangclcgten Feedzugsptancs gegen den Rost, dessen Schäd¬
lichkeit'schon die Bibel kennt, indem sie davor warnt , Schatze zu
sammeln , welche die Motten und der Rost sressen. Kürzlich
sind in der deutschen Rcichshauptstadt mehr als 600 Chemiker,
Techniker, Ingenieure und Angehörige verwandter Berufe
zusammcngetretcn , um den Kampf gegen diesen gemeinsamen
Feind tatkräftig und in planmäßiger Weise auszunchmen.

Cin Angriff setzt voraus , daß man den Feind kennt. Will
man sich den Borgang des Röstens recht sinnfällig vor Augen
führen , jo muß man sich die Oberfläche des Mctallcs als eine
Landschaft vorstellen . Bei genauer Untersuchung ergibt sich
nämlich , daß diese oftmals so glatt scheinende Ebene einem
wild zerklüfteten Gletscher gleicht, den tiefe Spalten durch¬
ziehen. Natürlich hat man sich nicht damit begnügt , sich an
dem malerischen Anblick dieser Landschaft zu erfreuen , sondern
die Ausdehnungen wissenschaftlich ausgemessen. Dabei stelltesich heraus , daß beispielsweise die wirkliche Oberfläche bei
Glas zehn- bis fünfzehnmal , bei poliertem Platin zwei- bis
dreimal so groß ist wie die scheinbare Oberfläche . In den
Gletscherspalten rumoren die energicreichcn Moleküle mit einer
Gewalt , welche die Tätigkeit an anderen Stellen der Oberfläche
um das Millionenfache übertrisft.

Von ganz verschiedener Beschaffenheit ist die Haut , die der
Rost oder irgend eins jener Actzwässer über die Oberfläche des
Metalles breiten . Bei Aluminium und Nickel bildet sich eine
Schutzschicht, welche die Widerstandskraft stärkt. Der auf dem
Eisen entstehende Rost dagegen, der sich leicht löst, hemmt die
weitere Korrosion sehr wenig.

Die im Laboratorium vorgenommcncn Versuche sollen die
in den Betriebeil stattfindenden Korrosionsvorgänge in klei¬
nerem Maßstabe nachahmcn , kranken sedoch sämtlich daran,
daß sie jene Einwirkungen auf die Metalle in einem gewisser¬
maßen summarischen Verfahren zur Darstellung bringen . Nun
ist es eine an Metallen gleichwie an wirklichen Lebewesen zu
beobachtende Tatsache, daß eine starke Beanspruchung von
kurzer Dauer ganz anderen Einfluß ansübt als eine schwächere
von längerer Dauer . Die Laboratoriumsversuche werden sich
also den wirklichen Betricbsverhältnissen anpassen müssen,
wenn sie über das Wesen der Korrosion Klarheit bringen
sollen, sind jedoch unentbehrlich , da sich die Naturversuche zu
langwierig und umständlich gestalten, und haben letzthin zu
Prüfverfahren geführt , die mit praktischen Erfahrungen gutübereinstimmende Ergebnisse zeitigten . Dabei interessieren die
Angaben über Gewichtsverlust und Oberflächenändcrung
weniger als die Feststellungen mechanischer Eigenschaften wie
der Festigkeit, Dehnung und Ermüdungsfestigkeit , wovon Be¬
triebssicherheit und Wirtschaftlichkeit ja in erster Linie ab-
hängen . Es ist deshalb vorgcschlagen worden , die Abnahme der
oben genannten Eigenschaften als Maß für die Korrosion zu
benutzen. Bei dieser BcurteilnngSweise sind jedenfalls mit
einem im Laboratorium dnrchzüführcndcn abgekürzten Ver¬
fahren der Prüfung von Baustoffen für Flugzeuge Ergebnisse
erzielt worden , die der Wirklichkeit entsprachen . Bisher ist all¬
gemein der Gewichtsverlust innerhalb einer bestimmten Zeit
als Maß für die Korrosion benutzt worden . Die heutige Kor-
rosionsforschnng beruht auf elektrochemischer Grundlage , von
der ans ins einzelne gehende Angaben über das Verhalten
der Metalle gemacht werden können. Das Rosten des Eisens,
wissenschaftlich als Oxydation bezeichnet, findet in einem Ab¬
stande von einem tausendstel bis einem Hundertstel Millimeter
von der Mctalloberflächc statt . Woraus sich ergibt , daß der
Rost sie schlecht bedeckt und kaum daran haften bleibt . Un¬
schwer lassen sich aus der Erkenntnis dieser Vorgänge Schutz¬
mittel gegen das Rosten gewinnen . Anders als das Eisen und
, » Kupfer erlangt das Aluminium durch die Oxydation eine

Deckschicht, der cs seine technische Verwendungs¬möglichkeit verdankt.
^ " strich und metallische Ucbcrzüge, durch Ver-

^ >°" dercn Metallegierungen und Stählen mit
r ' " cht man dem Rosten cntgegcnznwirkcn.

M Schutzmittel hat eine außcrordcnt-
!-e! , Ä " 8cgc>, Korrosion gezeigt. Sollenreine Metcllle durch Zusätze gegen den Rost geschützt werden,
? ^ darauf an , Legierungen zu schaffen die sich unter
e des korrodierenden Angriffs mit schützenden Deck¬
schichten überziehen und die gleichzeitig gute mechanische nndtechnologische Eigenschaften besitzen. ^ ^ uns

beschlossene„FcldzugSplan " gegen den Rost
ve!üm-^ ^ " ^ hl von Arbcltszcntrcn vor , in denen die in den

o gemachten Erfahrungen qc-
Werd , Zuvcrlaisigkcit und Richtigkeit geprüft
nisse sowü Auswertung der Ergcb--ür !teu "--in- V .̂ ' '.- tausch zwisc-scn den einzelnen Arbeitszcntrcn

t . ten eine wirksame .Bekämpfung der Korrosion ermöglichen.

Eintragungslisten
für die

zur bevorstehenden Neichspröfidentenwahl
liegen vom3.—6. Februar in der Geschäftsstelle des „Calwer Tag¬

blatt" zur Einzeichnung auf.
Im Bezirk Calw wohnhafte Staatsbürger und Staatsbürgerinnen können durch Einzeichnen in
die Listen den Wahloorschlag unterstützen, vorausgesetzt, daß sie am Tage der Abgabe der Unter¬
schrift stimmberechtigt zum Reichstag sind. Erforderlich ist eigenhändige Unterschrift. Stell¬
vertretung bei Abgabe der Unterschrift ist ausgeschlossen. Die Unterschrift muß leserlich sein, Vor-
und Zuname enthalten und durch Hinzufügung des Standes oder Berufes und Angabe der
Wohnung so deutlich gekennzeichnet sein, daß den Gemeindebehörden die Ausstellung der Be¬

teiligung über die Stimmberechtigung der Unterzeichner ermöglicht wird.
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Aus Stadl und Land
Calw,  den 3. Februar 1932.

D «s landwirtschaftliche Nachbarrecht
Am 1. April dieses Jahres treten neue Vorschriften über

das landwirtschaftliche Nachbarrecht in Kraft . Das neue Ge¬
setz ist ungemein wichtig und sollte in den landwirtschaftlichen
Ortsvcrcinen näher erläutert werden . Die Kenntnis dieser
Vorschriften wird manchen Zankapfel zum voraus ansschal-
teu und vielen Nachbarn unnnötige Aufregung ersparen.
Vielfach trifft bei landwirtschaftlichen Nachbarn das be¬
kannte Wort zu -. „Es kann der Frömmste nicht im Frieden
bleiben , wenn cS dem bösen Nachbarn nicht gefällt !" AVer
um den Streitigkeiten ans dem Wege zu gehen , müssen sich
die Landwirte mit dem landwirtschaftlichen Nachbarrecht
vertraut machen und den Hauptinhalt dieses Gesetzes kennen.
Es handelt sich hierbei um die Abstände der Einfriedigungen
und Pflanzenanlagcn . nm den Schuh der Weinberganlagcn,
das Ucberhangs - und Ueberfallsrerht , die Vertiefung und
Erhöhung von Grundstücken , den Abstand der Waldungen,
Beseitigung von Zweigen und Wurzeln bei Obstbäumcn,
um Bäume auf oder längs öffentlicher Wege , um die llcber-
sicht der Mindcstabstüuöc außerhalb des geschlossenen Wohn¬

bezirks nnd angelegter Ortsstraßcn nach altem und neuem
Recht, um Vorschriften über die Erlassung von Gcmeinde-
satzungcn nsw. Manche Bestimmungen werden nicht den
Beifall aller Landwirte finden . To fordert die Bestimmung
zur Kritik heraus , daß mit toten Einfriedigungen gegen¬
über Grundflächen , die regelmäßig mit Gespannen bearbeitet
werden , ein Abstand von 0.50 Meter und wenn die Einfriedi¬
gungen höher , als 1,öll Meter sind, cin noch größerer Ab¬
stand etngchalten werden muß,- in einem solchen Fall ist cin
geordneter Betrieb nicht möglich , da zwischen beiden Grund¬
stücken ein toter , wirtschaftlich unguter Grenzstreifen ent¬
steht. Außerordentlich wichtig ist anch Uebcrbau und Dul-
dnngspslicht , Berzicht und 'Verjährung des Eigentümers und
die Möglichkeit , daß die Gemeinden für näher bestimmte
Verhältnisse Gemeinüesatzungen erlassen können . Auf diese
Weise können die Interesse » der Grundeigentümer und der
Landwirtschaft gut gewahrt werden . Jeder Gütcrbesitzer sollte
sich Kenntnis von dem neuen Recht verschaffen.

Vom Rathaus Altensteig
In der letzten GemeindcratSsitzung wurden die neuge-

wählten Stadträte cingeführt . Aus diesem Anlaß gab Bür¬
germeister Pfitzen maier  einen Geschäftsbericht über die
Gemeindearbeit in den letzten 3 Jahren , dessen Verösfent-

Der Meistchversuch
Verantwortungsbewußte deutsche Wissenschaft. — Beim Ver¬
such denkt der Arzt zunächst an sich selbst. — Professor Bier
macht den ersten Lendenstich. — Pettenkoser ißt Cholera-

bazcklen.
Von Karl Bussc - Hellwig.

Der Calmetteprozeß führt in das heiß umstrittene Ge¬
biet des Menschenvcrsuchs und gibt zu Bcrdächtiann -' eir der
Wissenschaft Anlaß , die sich sehr leicht widerlegen "lassen, zur
Sicherung des Vertrauens zwischen Arzt
und Kranken  aber auch widerlegt werden müssen. Ohne
Versuch ist jeder wissenschaftlicheFortschritt cin Dir -- der Un¬
möglichkeit. Ohne Versuch ließe sich auch überhaupt leine Krank¬
heit Hellen! denn jedcHeilungsbehandlnng ist ,chon cin richtiger
Menschenocrsuch, ganz gleich ob jemand nach Urgroßmutter-
lveisheit versucht, ein Geschwür durch Auflegen von Spinn¬
geweben zu heilen oder sich in die Behandlung einev Arztes Le-
gibt . Auch der kann nichts anderes tikü, als versuchen. Dabei
setzen wir natürlich voraus , daß der Arzt seine Heilniigsvcrsuche
mit tauglichen , erprobten Mitteln vornimmt . Das Masscn-
ungluck der Lübecker Säuglinge wurde schon für Ncichs-
gesundheusamc und Rcichsgesuiidl,eilsrat Bcrcinlassnnq zu
einer gründlichen Ucbcrprüfuiig aller mit dem Menj'chcn--
vcrsuch zusammenhängenden Fragen . Bei unserer führenden
Acrztcschaft besteht völlige Einmütigkeit , daß die Erprobung
neuer Heilverfahren wenn irgend möglich im Tierversuch
mUer möglichster Schonung und möglichst vollkommener
Schmerzvcrhüiung erfolgen muß.
. Anwendung der dabei gcwonii-nen Erfahrungen ans
den Menschen erfolgt nach Grnndsäpe, ' die den sehr scharfen
Bestimmungen des Strafgesetzbuches unterliegen . Das gilt
vor allem für Bcrsnche zu allgemeinen Erlenickniszwecken.
Darauf beziehen sich aber langst nicht alle Versuche, die am
wrenschen vorgcnommcn werden müssen. Es gibt an h Ver¬
suche zur Ermittlung der Krankheit und zur Aiissindig-
machung des jeweils günstigsten Heilverfahrens ; denn es ist
"chU daß alle Medizinen in sedein Körper stets die
gleichen Erscheinungen cmslösen. Es besteht eine außer¬
ordentlich vcrschicde- artige Empfindlichkeit der ein,einen
Menschen gegen Med - iucn . selbst solchen, die zu dem
sichersten und erprobte,nm Belitz .> 7 Wissenschaft gehören
Chimn gepvrt beispielsweise zu den wenigen spezifischen Heil¬
mitteln , also solchen Medizinen , die für ganz bestimmte
Kranhciten als sichere Heilmittel zu gelten haben Ehinin
ist das großartige , übrigens von einem Laien entdeckte Heil¬
mittel gegen Malaria , das den Europäern den Aufenthalt
,n den Tropen für längere Zeit überhaupt erst erträglich
macht. Dennoch gibt es Menschen, auf die Chiningabcn wie
tödliche Gifte wirken, und wer in den Tropen leben will,
muß sich deshalb zunächst auf seine Chininempfiiidlichkcit
" »Ersuchen lassen, sich also einem Menschcnversuch mit viel¬
leicht höchst unangenehmen Begleiterscheinungen unterwerfen.

Zur Erweiterung der wissenschaftlichen Erkenntnisse
werden von allen verantwortungsbewußten Wissenschaftlern— und das sind in Deutschland unleugbar bundert Pro¬

zent ! — Versuche an Menschen nur unter Vorsichtsmaßregeln
durchgcführt , die jede Schädigung ausschließen. Es ist ein
ebenso lächerliches wie gefährliches Märchen , daß die Kranken
der sogenannten dritten Klasse gegen ihren Willen ^Versuchen
unterworfen würden . Zudem ist der Arzt selbst für den
Mcnschenversuch das am besten geeignete Objekt. Die un¬
geheure Mehrzahl der gefährlichen oder anch nur schmerz¬
haften Erkenntnisversuche wird deshalb auch von Acrzten an
Aerzten oder von den Forschern an der eigenen Person Vor¬genomen.

Tie Geschichte der Wissenschaft kennt solche Menschen-
vcrsuche, die von außergewöhnlichem Mut zeugen und in
zahlreichen Fällen mit dem höchsten Preis , der Gesundheit
und sogar dem Leben bezahlt werden mußten . Nur wenige
Namen aller berühmt gewordenen Mediziner Tcutschlanös
fehlen in der Reihe derer , die sich selbst mehr oder weniger
schwierigen und gefährlichen Menschcnversnchen unterwarfen.
Professor August Bier und mehrere seiner Assistenten führten
an sich und gegenseitig zu Forschungszwccken znm erstenmal
die Lumbalpunktion und die Lumbalaiianästhesic durch. Es
ist das der Lendcnstich in das Nückenmarkgebict unterhalb des

-chmerzlosmachttng
hängigen Körpcrbercichc durch Einspritzung von Kokain,Stovain und anderer Mittel in den Kanal der Lendcnwirdet-
saulc. Ter amerikanische Nervenarzt Corning hat dieses Ver¬
loren zuerst empfohlen . TaS war im Jahre 1885. Aber
erst cm April 1899 wagte jemand die Verwirklichung des
Gedankens , und das war Vier . Der Zeitraum von vierzehn
Jahren zwischen Gedanken und A»sf>u>ruiig spricht denckich
genug von der Gefährlichkeit des ersten Versuches. Bier und
scliic Assistenten dachten deshalb nicht daran , ihre Kranken
dafür heranziizichcic, sondern emwickeltcn das Verfahren anihrem eigenen Leibe.

Nehnlich ist es bei den meisten großen Mcnsckieilvcrsnchen
zur Entdeckung oder zum Erweis neuer Wahrheiten gcwe'-en.
Pettenkoser strich sich mit seinen Assistenten Eholerabazillen
anfs Butterbrot , um zu zeigen, daß für die Ucbertrnanng
dieser gefährlichen Erkrankung gewisse örtliche und Persön¬
liche Voraussetzungen vorhanden sein müssen. Kurl -abn
verleibte seinem Oberschenkel echtes menschliches KceöS-
geschwür ein, nm zu beweisen, daß der Krebs keine ö.irch
Bazillen zu übertragende Krankheit ist. W. Stark mack-le seine
Erncihrungsvcrsnche an sich selbst mit tödlichem An - mg.
Eine unübersehbare Zahl von Acrzten hat schm. ' stmüe
Körpercingriffe zn ForschnngS -wecken bei sich vorgenovmen
oder Arzneimittel zuerst an sich selbst erprobt : groß ist die
Ziffer derer , die sich schwersten Krankheiten nickcrwarsen, um
durch Beobachtungen air sich selbst die Wissenschaft zu fördern.
Unter anderem zog sich Hunter zn diesem Zwecke Syphilis
zu, Manson Malaria , und Earrol erzeugte bei sich Gelb¬
fieber , während Pasteur nur mit Mühe davon abgelialieir
werden konnte, sich dem Biß eines tollwilligen Hnnd . s g,r
Erprobung seines so segensreichen Tvllwulsernms ans-
znsctzen



lichüng nvch erfolge » wird . — Die Stadt stand seit einiger
Zeit mit einem auswärtigen Langholzkäufer in Unterhand¬
lungen über eine größere Menge Stammholz wobei der
Gemeiderat mit der Höhe des Angebots der Firma bei den
heutigen Verhältnissen einverstanden gewesen wäre . Die
letztere hat nun aber nachträglich scharfe Bedingungen ge¬
stellt , die der Gemeinderat unmöglich übernehmen konnte.
Das Gebot der Firma mußte daher abgelehnt werben . In¬
zwischen wurden mit einer anderen auswärtigen Firma und
mit zwei hiesigen Firmen Verkäufe über etwa 2000 Fest¬
meter bei einem Preis von 45—46 Prozent abgeschlossen. —
In der Prozcßsache gegen die Fa . Rohrbach , Heilbronn,
welche seinerzeit die hiesige Ortsstraße sehr schlecht, also nicht
vertragsgemäß , mit Oberflächenteerung herrichtete und eine
durch gegenseitigen Vertrag vereinbarte Garantieablösungs¬
summe von 11000 ^ nun nicht mehr bezahlen will , wurde
die Firma nun durch das Landgericht in Stuttgart fl. In¬
stanz) zur Bezahlung der Garantieablösungssumme und der
Kosten verurteilt . Der Vorsitzende teilt mit . daß die Firma
gegen das Urteil Berufung eingelegt habe. — Durch die Aus¬
führung von Wegarbeiten in den Wciherwiesen ist die Ver¬
legung des Sportplatzes erforderlich geworden . Der Sport¬
platz soll weiter dem Elektrizitätswerk zu verlegt und die
Wiesen daselbst entwässert werden . Um endgültig hierüber
Beschluß zu fassen, wird eine Besichtigung an Ort und Stelle
anbcraumt . — Für die Fälle der vorübergehenden Verhin¬
derung des OrtsvorstcherS werden wiederholt gewählt als
1. Stellvertreter : Stadtrat Zimmermann nnd als 2. Stell¬
vertreter : Stadtrat Bäßler.

Symphonie -Konzert
Zu dem morgen abend im Badischen Hof stattfindenSen

großen Symphonie -Konzert hat . wie wir hören , der Vor¬
verkauf schon ziemlich stark eingesetzt. Es war zu erwarten,
daß die geplante Veranstalt » »,. regem Interesse begegnet,
wird doch dieses Konzert von einem geschulten Klangkörper
bestritten , der nicht weniger als 42 Mann umfaßt Daneben
werden mir eine Sängerin ersten Ranges hören , io daß die
Aufführung schon rein äußerlich betrachtet als eine wirklich
grobe Sache angesprochen werden mutz. Nimmt man noch die
Qualität der Toniverke hinzu , so muß gesagt werden , daß
hier etwas ganz Außerordentliches geboren wird . Bei dem
sehr niederen Preis sollte daher niemand dem Konzert fern-
bleiben . um so mehr , als dieses einem guten Zweck — der
Hilfe arbeitsloser Musiker — dient.

*

SCB . Pforzheim , 2. Febr . In der Nacht zum 31. Januar
nach zwei Uhr entstand in der Wirtschaft zum „Saalban " an¬
läßlich des ersten jstgskenballes der großen Karnevalsgesell¬
schaft unter den Gästen eine Schlägerei , nachdem schon vor¬
her die Polizei dreimal im Saal einschreiten und die Strei¬
terei schlichten mußte . Zwei in Zivilkleidung anwesende Poli¬
zeibeamte . die abwehrcn wollten , wurden tätlich angegrif-
stu und mit Stühlen und Bicrgläfern mißhandelt . Beide
Beamte wurden verletzt . Zwei der Haupttäter wurden ver¬
haftet . Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitct.

Nagold , 2. Febr . Wie in Calw , fand am Mittwoch und
,Donnerstag auch in Nagold und am Freitag und Samstag
in Freudenstabt je ein Fortbildungskurs für Baumwarte
statt , die unter Leitung von Gartenbauinspektor Hiller von
der Laudwirtschastskammer staube»

Rottenburg , 2. Febr . Am Sonntag wurde in den katho¬
lischen Kirchen des Landes der Fastcnhntenbrief des Bischofs
Dr . Sproll verlesen , der die Bedeutung des Papsttums be¬
handelt . Der Brief wendet sich ferner gegen die Forderung
einer deutschen Nationalkirche.

SEB . Stuttgart » L. Febr . Der Reichspräsident hat zum
Wiederaufbau des Alten Schlosses in Stuttgart eine ein¬
malige Gabe von 100 000 NM . aus seinem Berfügungsbe-
trag trotz der Knappheit der Mittel dieses Fonds verwilligt.
Die reichliche Spende ist erfolgt , da es sich bet dem Alten
Schloß um ein Baudenkmal von großer historischer Bedeu¬
tung handelt , dessen Zerstörung als ein das ganze deutsche
Volk berührender Verlust anzusehen ist, und da sich schon bei
den Vorbereitungen für den späteren Wiederaufbau zahl¬
reichen Erwerbslosen Arbcitsmöglichkeit bietet . Der Staats¬
präsident hat dem Reichspräsidenten in einem persönlichen
Schreiben den Dank der Württ . Staatsregierung unü des
schwäbischen Volkes für die große Spende ausgesprochen.

SCB . Tuttlingen , 2. Febr . Das hiesige Polizeiamt ist
einem umfangreichen Schmuggel mit Zucker und Kaffee aus
der Schweiz auf die Spur gekommen . Einer der Beteiligten
konnte hier bereits ermittelt und festgenommen werden.
Zwei weitere Schmuggler sind aus Grund der von hier ans
getroffenen Maßnahmen an der badisch-schweizerischen Grenze
ebenfalls festgenommen worden.

SCB . Heidenheim , 2. Febr . Gestern nachmittag waren in
der Kesselschmiede der Maschinenfabrik I . M . Voith zwei
Arbeiter mit dem Zusammenschweißen einer Saugrohrlei-
tung beschäftigt. Solange einer der beiden im Innern der
Leitung arbeitete , löste sich die zusammengeschweißte Stelle
an einer Seite , so daß ein Seitenstück mit 14 Zentner nach
außen umsiel und den dort beschäftigten 25 Jahre alten Erich
Schwarz zudeckte. Schwarz wurde mit schweren äußeren und
inneren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht , wo er nach
kurzer Zeit gestorben ist.

Turnen und Sport
Turner -Handball

TV . Weiler - Rems 1. — TV . Calw  1 . 8 : 3

Uncrwarteterwcise mußten die Calwer Handballer am
Sonntag die Punkte in der Handballhochburg Weiler an den
sehr gut eingespielten Gegner abgeben . Unter der vorzüg¬
lichen Leitung von Schiedsrichter Häring , TV . Cannstatt,
und imMAsein von einigen Hundert Zuschauern wickelte sich
ein wechselst lies Spiel ab. in dessen Verlauf die harte Spiel¬
meise von Weiler unangenehm aufsiel . Bei den Calwern
vermißte man den Zug , welcher in der Mannschaft während
der zweiten Sptelhälfte gegen Cannstatt steckte. Doch hatten
sie öfters Gelegenheit , durch Strafwürfe das Ergebnis gün¬
stiger zu gestalten, - unverständlicherweise brachten solche kei¬
nen Erfolg ein . In Berücksichtigung des ungewohnten klei¬
nen Platzes mit dem unebenen Gelände hätten die Calwer
unbedingt ein Unentschieden erzielen müssen. Es gilt , die
Niederlage im Rückspiel wieder gutzumachen.

Die Vorrunde ist nun beendet : Ende Februar beginnt
die Rllckrunde . Tbd . Cannstatt führt in der Gruppe 1 mit
4 Punkten und kommt als Anwärter für die Meisterschaft
in Frage.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Die Zehnmarkscheine werden zurückgezogen

Die Zehnmarkscheine werden seit einigen Tagen ein¬
gezogen, doch behalten sie vorläufig noch ihre Gültigkeit.
Die Postbeamten sind bereits unterschriftlich verpflichtet wor¬
den. an den Schaltern keine 10 RM .-Scheine mehr anszn-geben.

L. C. Berliner Produktenbörse vom L Februar
Weizen märk . 241—243,- Roggen märk . 198—200,- Brau¬

gerste 158—168,- Futter - und Jndustriegerstc 153—157,- Hafer
märk . 138—146,- Weizenmehl 29—38,- Noggenmehl 27L—39.75;
Weizenkleie 9,60—10,- Noggenkleie 9.60—10,- Viktoriaerbscn
21—27ch; kl. Speiseerbsen 21—23ch; Futtererbsen 15—17: Pe¬
luschken 16—18: Ackerbohnen 14—16; Wicken 16—iv ; Lupinen,
blaue 10—12; dto. gelbe 14,5—16; Seradella , neue 23 29-
Leinkuchen 11,56- 11,60; Erdnußkuchcn 12.50- 12.60; Erdnuß^
kuchenmehl 12.20- 12,30; Trockenschnitzel6.90- 7: Kartosfel-
flocken 12.50- 12.60; Nauhfutter OFO— 1; dto. Weizcnstroh
0.60—0.70; dto . Haferstroh 0,70—0.85; dto. Gcrstcnstroh 0.66
bis 0.75; gebund. Nvggenlangstroh 0,85—1: bindsadcng.-pr.
Noggcnstroh 0.75—0.85; dto. Weizcnstroh 0-60—0.70; Häcksel
1,35—1,55; handclsübl . Heu 1,20—1,40. gutes Heu lerster
Schnitt) 1-70—2; Luzerne, lose 2.40- 2.70; Thymotec, lose
2,85—2,65; Kleeheu , lose 2,25—2.55; drahtgepr . Heu in Pfg.
über Notiz 80. Allgemeine Tendenz: ruhig

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - nnd Schlachthof wur¬

den zugcführt : 33 Ochsen lunvcrkauit 8). 40 Bullen funvcr-
kauft 20, 276 f26) Jungbullen , 309 l15) Kühe , 387 ,40) Rin¬
der, 1517 (30) Kälber . 1955 (20) Schweine . 2 Schafe.

Preise iür 1 Piund Lebendgewicht:

Ochsen:
2. 2.
Pfg.

28. 1.
Pfg-

ausgemästet 29- 32 _
vollste! chig 25 - 27 —
fleischig 21- 2» —

Bullen:
ausgemäslet 24—25 24 - 25
vollfleischig 22—23 21- 23
fleischig 20- 21 —

Iungrinder:
ausgemästet 33- 35 32- 35
vollfleischig 26- 30 25- 30
fleischig 21- 24 21- 24
gering genährte — —

Kühe:
ausgemäslet 22- 26 —
vollfleischig 17- 20

2. 2. 28 1^

Kühe: Pfg. Psg.
fleischig 12—15 —
gering genährte 9- 11 —

Kälber:
einste Mast - und

beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

34 —3,
29—32
24- 27

o5—3^

29—34
25- 28

Schweine:
über 300 Psd. —

41240—300Pjd. 42—43
200- 240 Psd. 41—43 40- 41
160- 200 Psd. 39- 40 38- 39
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 37 - 39 36- 37
Sauen 27- 33 28- 33

Marktverkauf : Großvieh müßig , Uebcrstand , Kälber lang
sam, Schweine mäßig.

Die SriNchen ale «nha»t>-» »reise dürlea lelWverfiöndlichnicdi an den « Selen- mg
Vr°branl>e» »reisen ««messen « erden, da für iene noch di« so«. « IrisckaMILen Der-
kekrrkoiien in Zuschlag kommen Die SchrUllta

ckimtl. örkanntmachungen
Stadtgemeinde Calw.

Es wird auf die am Rathaus angeschlagene Bekannt-
machuua detrEend
die Mahl der Abgeordneten der Stadt

Calw zur Amtsversaminlung
hlngewiesen.

Calw, den2. Februar 1932.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Calw
Verkauf eines
Geschäftshauses und
eines Wahnhauses.

Im Konkurs des Kaufmanns Paul Rauchte in
Taln » ist das Geschäftshaus Marktplatz 18 in Calw
2 s 24 qm dem Verkauf ausgesetzt. Liebhaber wollen
Kaufangebote dis spätestens 10 .Februar bei mir ein-
reichen.

Das Wohnhaus Kronengasf « 1 kn Calw 97 qm
kommt am Donnerstag , den 11 . Februar , nachmit¬
tags 4 Uhr, in meinem Amtszimmer im Rathaus in
Calw zur sreiwiliigcn ösfenllichen Versteigerung. Kauf¬
liebhaber sind eingeladen.

Konkursverwalter:
Bezirks,,olar Grat Hwohl  in Calw.

Llmr bö8lill!lsro8 ist. .
88.« <I-M

1 Plans KNe. 2.80 ans S ?rorca« »»bat«
Derselbe ist gut ans billig
iilacden Sie einen Versack

Oa . i ' 1 Lei ' VÄ,

Verloren
gingen von Neuhengstett-
Althengstett — Stamm¬
heim

verschiedeneAlHonierdzeuge
Abzugeben gegen Beloh¬

nung bei Auüst Wein¬
mann zum »Lamm" in
Neuhengstelt.

Mnlligll Inserieren
dring ! 6en »inn!

WersHer
werden haarscharf ab»>

gezogen bei 'S -,

Friseur Odermatt.

SW . HWstMN-

Wnm
Donnersmg.den4.Febr.

nachmittags ' -^ lhr

psraspreck-klammer 110
klzene8 8»teroi-knlax«

L§ siar nsure

Kein Lerciinkt inenr.

klm narb oline M-

geüelinte Werbung

Verkguk - krkolge

errielen könnte,

vie erkolgricbmle

g/erbeart kt unö

bleib ! riet ! öle

LnLZige ln
»er Vsresreltuasr

ZsssmmenllWl
im „Schwanen",'

'Ot-Zch suche für ts^
sichen Zinszähler

M . M « .-
gegen l. Recht ferste Stelle)
aus Haus und Gruckdsiücke
im Anschlag v. RM . 13000.-
Schultheitza. D. Meqle

Calw, Telefon LSI.

2-3-Zimmer-
WohnuW

von ruhigem Mieter
gesucht.

Off. mit Preisangabe unt.
M . »7 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Klee-
und Wiesenheu

hat zu ocrkau .en
Kath. Nützle Witwe

e. immozheim

Aeldschmiede
und Ambotz

zu kaufen gesucht.
«ottlobLnz . Althengstett

Donnerstag, cien4. ?ebruar, abencks8 Obr
im Saale lies Lackiscken lkofs, bier

MMnie -kMer!
öll XWobonie -Ibenlsk -orclllllen plorrbLini

unter ttitvirbung kler llnninieiMMiii

krau llllciiek -Iilierttii in üüncben

^eistersin^ervorspiel kick. >Va§ner
Oreanaries. Oberon Karl A4srisv. >Veder
Lvoipboniebkr. I L-iVloll̂ obannes krabms

Lintritlspreise 8k4. 1.50, 1.— uns 50 Llg.
Vvlverksuk in äer Oucdtisnälung ULnSIse

leSonderser
pkeräemsrkt

9. reden » ' " 32
»anckodSeo»  -
M,lt Kkercke- «»6 Celckzewimiei,

2um kesucd «säet ireuntsiied ein
Lea »- l-'0 «>r»1, Vorsltrenäer ? unck.
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